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120 DIE BERNER WOCHE

können und heizte nun, dass der Schnee auf dem Dach zu
schmelzen begann, dann legte ich mich auf meinen „Genie-
schrägen" und las irgend ein Buch. Das war mein erstes
Weihnachtsfest im eigenen Heim. Drei Tage nach dem
Fest ging ich durch den vorderen Hof und sah da einen
Tannenbaum in einer Ecke stehen — wahrscheinlich hatte
eine reinliche Hausfrau genug Nadeln gewischt und das

stachlige, raumsperrende Ding in den Hof gestellt. Ich
wartete bis es richtig dunkel geworden war und holte dann
das Tännchen herauf, eilte zum nächsten Laden und kaufte
Flitter und Kugeln — die Bedienung sah mich mit grossen
Augen an, dass ich drei Tage nach Weihnachten mir Christ-
baumschmuck beschaffte, jedenfalls glaubte ich es nötig
zu haben, eine Ausrede aufzutischen und murmelte etwas
von umgefallenem Christbaum. Mit drei Tagen Verspätung
beging ich darin den heiligen Abend."

„Und seitdem also und zum Andenken an diesen ge-
fundenen Baum," rief Dr. Jonas Tigerli gerührt und be-
geistert, „seitdem stellst du in unserer seelenlosen Grossstadt
Weihnachtsbäume auf? Für Maler, wie du einer warst —

Maler willst du sein und bist doch ein Poet geblieben, und
es geht dir also doch wie unsernr Sankt Gottfried da oben."

„Aber das ist noch nicht das Ende meiner Geschichte.
Am 27. vor Torschluss erlebte ich doch noch eine grosse
Freude, mein Vater suchte mich nämlich in der Estrich-
wohnung auf. Ganz plötzlich war er da. Wenn der Sohn
zu stolz ist zum Vater zu kommen, dann kommt eben der
Vater zum Sohn. „Vater," heulte ich, „ich konnte doch
nicht wissen, dass du mich „verlorenen Sohn" erwartest."
Und er antwortete: „Das konntest du nicht wissen, mein
lieber dummer Bub, wenn Weihnachten nicht das Fest der
Versöhnung ist, dann ist es freilich nur der Weihnachts-
geschäfte wegen da und ein Mumpitz!"

Ich habe es mir gemerkt — und seitdem es mir hesser
geht — bemühe ich mich alle Weihnachten darum, unbe-
kannten Menschen Freude zu bereiten — das ist die seit-
same — Dr. Tigerli wollte wohl sagen „fixe" — Idee des
Malers von Gunten! Und ich hoffe, dass mancher so froh
um meine Tannenbäumchen sein wird — wie ich es damals
war, als es mir schlecht ging."

Bi de-n- im Züribiet

Der „B.V.Z." (Bärner-Verein Zürich) het letschthin sy
gross Tag gfyret. Dihr wärdet ech a das farbefröidige, läbige
Völchli hoffetlech no vom Bärnfescht nache bsinne.

Der Presidänt Kindler het
scho lang mit em Vorschtand
und de Vereinsmitglider yfe-
rig gschaffet gha; und ds
Chindvo dere-n-Arbeit isch en
erfolgryche Bärner-Aaben-i
der Stadthalle gsi.

Es isch eim wäger ganz
gschpässig ängg im Schilee
worde; so isch eim ds Härz
uufgange, we men-all die hei-
melige, prächtige Bärner-
trachte gseh het. D'Zürcher
si ja nätti Lût, u schön isch's
ou im Züribiet.

Aber Bärnerland git's halt
doch numen-eis!

Dä Ton het me dür alles
düre möge gmerke. Wenn e

Verein öppis los het, so füehrt
er öppis uuf. Der Bärner-
Verein macht da nid öppis
angers. U ufgfüehrt hei si

„Die zwöiti Frou" vom Emil
Balmer. U me darf de sauft
säge: Ds Bärner Heimat-
schutz-Theater hätt' das
Schtück sicher nid besser
chönne bringe. Es isch ganzi
Arbeit gsi, was die Bärner da
zwägbracht hei. Mit Yfer hei
si gschpielt ; und wenn ds
Leni ou im Zivylläbe-n-eso
ne böse Ribel isch wie uf der
Bühni, so hei syner Lüt sicher
nüt z'lache. Oeppis Chöschtlechs isch o ds „Marei" gsi. Es
het eim chönne tüeche, es sygi us eneme Gotthälibuech drus«
brönnt. Doch hei ou die andere Schouschpiler ihres Liecht
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nid ungereme Chübeli gha. Sie hei seeh alIi ohni Usnahm
i ihri Rollen-ygläbt. Ihren Erfolg isch so gross gsi, dass si

das Schtück Mitti Dezämber no einisch uffüehre.
Ds Theater isch mit Lie-

— -y der u Jodle ygrahmet worde.
Sogar d'Bärna het sech ineme
schöne Gedicht no pärsönlech
bedankt für die Gratulatione,
wo-nere d'Züri-Bärner im let-
sehte Summer zu ihrem Ge-

burtstag bracht hei.
Churzum, alli hei ihres Be-

sehte gä. Sowyt die Aktive.
Ds Publikum hingäge hätti
sich echly meh chönne zäme
näh.

Oeppis na de-n-elfe het me
dänne gruumt u d'Musig vom
Bärnerverein Baden isch zue-
chegstange. No vor Mittinacht
het men-afa tanze,'und wil's
ou ds Züri nid luschtig isch,
bir Verdunklig hei z'ga, so
hei die meischte grad düre-
gmacht, bis es dusse het afa
heitere. Me-n-isch hübscheli
gäge heizue, mit enere Hutte
voll neue, schönen Ydrück u
het müesse säge: „Geseilter
am Aabe bin-i erseht hütt am
Morgen i ds Bett!"

Die ganz Tüechtige sy am

Namittag z'Dübedorf usse

zäme cho, u no einisch het

me tanzet und gliedet. Lang-
sam isch's Aabe worde. Me

het a Mändig u a d'Arbeit
müesse dänke. Für ne Zytlang

het me gnue gfeschtet, und zfriden isch me wider hei, für
am Mändig ke Kater müesse z'goume.

//. Gremer, z.Z. ZüricA
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Können und kei?te nun, dass der Kcknee uuk dem Oack ?u
sckmàen ke^snn, dunn leZte iok miok aul meinen „Lenie-
sokruAen" und Ins irgend ein Luck. Ous -war inein erstes
^Veiknacktslest irn eigenen Oleim. Orei OsM nsok dem
Lest WNA ick durok den vorderen Ool und suk du einen
Oannenkaum in einer Ooko steken — wukrsokeinliok Kutte
eine reinlicke Olauslruu AenuZ Oadsln ^owisokt und dus

stackli^e, ruumsperrende OinZ in den Ilol gestellt. Ick
wartete kis es rickti^ dunkel geworden wsr und Kults dann
das Osnnoken keraul, eilte ?um nüoksten Luden und kuulte
Oktter und OuAeln — die Ledienun^ suk iniek rnit grossen
^u^en un, duss ick drei Oa^e nuek ^Veiknuckton nur Lkrist-
kuuinsekinuek kesckallte, jedenlslls Alsukte ick es nötiA
?u kuken, eine Ausrede aulkutiscken und murmelte etwus
von um^elallenem Lkristkaum. Nit drei luAen VerspütunA
ke^inA ick dünn den keili^en r^kend."

„Ond seitdem slso und ?um Andenken un diesen Ae-
lundenen Laum," riel Or. donas OiZerli ^erükrt und ke-
geistert, „seitdem stellst du in unserer seelenlosen Lrossstsdt
^Veiknucktsküume sul? Oür Nalsr, wie du einer wurst —

Algier willst du sein und kist dock ein Loot Aeklieken, und
es ^skt dir slso dock wie unserm Kankt Lottlried du oken."

„r^kor das ist nook nickt dus Onde meiner Losckiokte.
Vm 27. vor l'orsckluss srlekte ick dock nock eine grosse
Orsudo, mein Vster suekte miek nümliek in der Ostriok-
woknunA uul. Lan? plöt?Iiok war er du. ^Vsnn der Kokn
?u stol? ist ?um Vster ?u kommen, dünn kommt sken der
Vster ?um Kokn. „Vater," Iisulte ick, „ick konnte dock
nickt wissen, duss du mick „verlorenen Kokn" erwsrtest."
Ond er antwortete: „Ous konntest du nickt wissen, mein
lieker dummer IZuk, wenn >Veiknuckten nickt dus Lest der
VsrsoknunA ist, dann ist es trsilick nur der >Veiknuokts-
Assokälte weZen du und ein Numpit?!"

Ick kuke es mir gemerkt — und seitdem es mir kssser
Askt — kemüks ick mick alle ^Voiknaoktsn durum, unke-
kunnten I^lenseksn Oreude ?u kereiten — dus ist. die seit-
sums — Or. Oi^erli wollte wokl suZen „fixe" — Idee des

Nulsrs von Lunten! Ond ick kokls, duss muncker so lrok
um meine Oannonküumoken sein wird — wie ick es dumuls
wsr, als es mir scklsckt ZinA."

öi die-O- im

Osr „L.V.X." (Lürnsr-Vsrein Tiüriok) ket lstsoktkin s^
Zross d'gA AÜ^ret. Oikr würdet eck s das lurkelroidi^e, lski^s
Völckli kolletlook no vom Lürnkesokt nucke ksinne.

Oer Lresidünt Oindler ket
scko lunA mit em Vorsektand
und de VereinsmitAlider )de-
ri^ ^sckullet ^ku; und cls

Lkindvo dere-n-r^rkeit isok en
erlol^r^oke Lürner-r^sken-i
der Ktsdtksllo Zsi.

Os isck eim wü^er Mn?
KsokpüssiZ ÜNAA im Kokilee
worde; so isok eim ds klär?:
uulAunAe, we men-all die kei-
incline, prücktiZe klärner-
traekte ^sek ket. O'Xüroker
si ja nstti küt, u sckön isok's
ou im /^ürikiet.

Vker Lürnerlsnd ^it's kalt
dock numen-eis!

Os l'on ket me dür alles
düre möAS ^merke. ^Vsnn e

Verein öppis los ket, so lüekrt
er öppis uul. Oer Oürner-
Verein muckt du nid öppis
anders. O ul^lüekrt kei si

„Oie ?wöiti krou" vom Omil
llulmer. O ms durl ds sault
sä^s: Os Larnsr kleimat-
sekut^-Lkeutsr kütt' das
Lektück sicker nid kesser
ckönne krin^e. Os isck Agn?i
àbsit Zsi, was die Oürner da
2wüAbruckt kei. Nit Vler kei
si Asokpislt; und wenn ds
keni ou im Xiv^IIüke-n-eso
ns köse Oiksl isck wie ul der
Lükni, so kei s^ner Oüt sicker
nüt ?'Iaoke. Oeppis Lkösoktleoks isok o ds ,Marei" Asi. Os

list eim ckönne tüecko, es s^AÌ us eneme Lottküllkueck drus-
krönnt. Oook kei ou die andere Lckousckpiler ikres Oieekt
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nid unAereme Lkübeli ^ku. 8is kei sock ulk okni Osnukm
i ikri Oollen-^Alâkt. Ikrsn OrlolZ isok so Aross Asi, duss si

dus Aoktüok Nitti Oe?ümber no einisck ullüekre.
Os Oksater isok mit Oie-

^ der u dodle vßruluriet worde.
8oAur d'Lürns ket sock insme
soköno Lediokt no pürsönleok
kodankt lür die Lratulatione,
wo-nsre d'?!üri-Ogrner im let-
sokts Kummer ?u ikrem Le-
kurtstu^ krackt kei.

Lkur?um, alli kei ikres Oe-
sokte ^ü. Kow^t die Aktive.
Os Ouklikum kinAÜAe kutti
siok eokl^ mek ckönne?üme
nük.

Oeppis na de-n-elle ket me
dünne Aruumt u d'IVIusiA vom
öürnerverein Laden isok ?.ue-

ekeAstunAs. i»ovorNittmaokt
Kot msn-ula tan?s, und wil's
ou ds Tiüri nid lusoktiA isok,
kir VerdunOIi^ kei so
kei die meisokte Arad düre-
Ainsokt, kis es dusse ket sku

keiters. Ns-n-isck küksokeli
AÜAe kei?ue, mit enere Olutto
voll neue, sckönon Vdrüok u

ket müosse sü^e: „Lesokter
um Vuke kin-i srsokt kütt am
IVlorZen i ds kett!"

Oie Aun? OueoktiZe s^ um
IXsmittsA ?'Oüksdorl usse

?âmo oko, u no oinisok ket
mo tan?ot und A'liedot. Osntz-

sum isok's Vuke worde. üle

ket a NündiZ u a d'Vrkeit
müosse dünke. Oür no X^tlsnZ

Kot ms Aime ^lesoktet, und ?lridon isok me wider kei, lür
um UündiA ke Outer müesso si'^oume.

//. Lrsinsr, 2. /?. ^üriel»

üskr
?r. tS.—
?r. 7.75
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